
Inhaltsangaben dienen der schnellen Orientierung, erleichtern das Verständnis
fremdsprachiger oder schwieriger deutscher Briefe, entlasten den Sachkommen-
tar und dienen der Auffindung und Identifizierung von Personen und Sachver-
halten.

Die Beschreibung der Quelle (Q) enthält vorab den Standort und die Signatur
des Dokuments und Angaben zum Umfang bzw. zur Foliierung/ Paginierung in-
nerhalb eines Bandes oder einer Mappe. Hier wird auch mitgeteilt, ob es sich um
einen Druck, eine Ausfertigung, eine Reinschrift, ein Konzept oder eine Ab-
schrift handelt, ob Beilagen dazugehören, die u. U. verloren sind usw., ob der
Text eigenhändig, von Schreiberhand oder von verschiedenen Händen geschrie-
ben wurde oder ob der Zustand der Quelle die Edition beeinträchtigt (Wasser-
schäden, Papierriß usw.). In Q erfolgen auch Hinweise auf frühere Veröffentli-
chungen bzw. Erwähnungen der Quelle in älteren Editionen oder in der For-
schungsliteratur, auf den Eingangsvermerk durch den Empfänger sowie Hin-
weise auf das Siegel oder andere Besonderheiten. Bei zeitgenössischen Drucken
wird nach Möglichkeit die Erstausgabe zitiert, wichtige Varianten späterer Druk-
ke des 17. Jahrhunderts werden aufgeführt (vgl. z. B. 391119 I). Eine Reihe von
im vorliegenden Band edierten Briefen aus dem Köthener Erzschrein ist bereits
früher von dem anhaltischen Archivar Gottlieb Krause veröffentlicht worden
(KE und KL III, s. Verzeichnis „Häufiger benutzte Literatur II“). Regelmäßig
nahm er stillschweigend Kürzungen und andere Eingriffe in Orthographie und
Zeichensetzung vor. Da die Quellenveröffentlichungen in KL III von KE abhän-
gen, haben wir grundsätzlich darauf verzichtet, Textvarianten in KL III in unse-
ren Textapparaten (s. u.) anzuführen. Ebenso hat uns die generelle Unzuverläs-
sigkeit der Überlieferung in KE veranlaßt, nur diejenigen Abweichungen und
„Lesarten“ zu berücksichtigen, die sich auf Inhalt und Sinn des betreffenden
Briefes auswirken. Ansonsten belassen wir es in unserem Quellenhinweis bei ei-
nem kursorischen Hinweis auf unvollständige Überlieferung in KE.

Die Adresse oder Anschrift (A) eines Briefes wird, im Gegensatz zu den mei-
sten Briefausgaben, grundsätzlich mitgeteilt, da sie Aufschluß über die korrekte
Titulatur des Adressaten, über dessen Wohnort oder die postalische Übermitt-
lung gibt.

Zur Textgestalt. Druckschriften werden, soweit mit den verfügbaren Zeichen-
sätzen generierbar, dokumentarisch genau wiedergegeben, ausgenommen bei
sinnvoll abgekürzten Zitationen im Kommentar. Die Grundschrift einer hand-
schriftlichen Quelle hingegen, in der Regel in deutschen Texten Fraktur, in
fremdsprachigen Texten Antiqua, wird in der vorliegenden Edition grundsätzlich
durch Antiqua (Schrifttyp Palatino Linotype) wiedergegeben. Bei Quellen der
Fruchtbringenden Gesellschaft, die für ihren Kampf gegen das Fremdwort und
das sprachliche Alamode-Wesen berühmt wurde, konnte indessen nicht darauf
verzichtet werden, die Differenzierung der Schreibarten zwischen Grundschrift
und einer für Fremdwörter gebräuchlichen, davon abweichenden Schrift beizu-
behalten, d. h. durch einen eigenen serifenlosen Schrifttyp für Fremdwörter an-
zuzeigen (Schrifttyp Tahoma). Überdies sind des öfteren bei Anreden, bestimm-
ten Namen oder Begriffen, Schlußkurialien u. dgl. kalligraphische Hervorhebun-
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